
spricht. Die Amerikaner verfahren nach
dem gleichen System, messen jedoch
bei unterschiedlichen Nullpunkten.
Daher kann es zu Abweichungen zwi-
schen englischen und amerikanischen
Zollgrößen kommen. Verwirrend
genug – deshalb können und sollten
Größenangaben immer nur eine grobe
Orientierung sein, wenn ein neuer
Laufschuh ansteht.

Millimeterarbeit
„Das wichtigste Kriterium ist, sich in
dem Schuh wohlzufühlen. Im Idealfall
will man ihn gar nicht mehr auszie-
hen“, sagt André Kriwet, Global
Director für das Footwear Product
Management bei Brooks. Der ameri-
kanische Laufschuhspezialist etwa
bemisst seine Modelle nach dem Innen-
maß und gibt sie in Zoll aus, was
jedoch nicht mit den britischen Zoll-
größen übereinstimmt. „Jeder Herstel-
ler hat seine eigenen Schuhgrößen.
Man versucht sich zwar anzugleichen,
die Größen sind aber immer um weni-
ge Millimeter unterschiedlich“, weiß
Ilmarin Heitz, Produktmanager vom
Schweizer Laufschuhspezialist On. 

Der Leisten zählt 
am meisten

Entscheidend aber ist ohnehin der
Leisten eines Laufschuhs, denn er
macht letztlich den Unterschied, ob
ein Schuh passt oder nicht. „Der Leis-
ten ist so etwas wie die Schatzkammer
und das bestgehütete Geheimnis eines

Schuhherstellers“, meint
Kriwet und verweist auf
den hohen Aufwand,
den Brooks hierfür
betreibt: „Am Anfang
steht die Fußvermes-
sung, am Ende wird
sozusagen mit der Feile
millimetergenau ein
Leistenmodell bearbeitet,
bis es so passt, wie wir
uns das vorstellen.“ Jah-
relange Erfahrung und
ein umfangreiches
Datenarchiv sind die
Basis, auf der ein guter
Leisten entwickelt wird,
mit dem ein Schuhher-
steller den Ge schmack
einer breiten Läufer-
schicht trifft.

Von Hartholz zu Kunststoff
Der Leisten wiederum dient als „Fuß-
modell“ und bestimmt die Form des
Laufschuhs, der um ihn herum aufge-
baut wird. Während früher ein Schuh-
leisten noch aus Hartholz modelliert
wurde, werden heute harte Kunststoffe
verwendet. Eine unendliche Lebens-
dauer haben jedoch auch die nicht.
Nach rund zehn Jahren sind die Abwei-
chungen vom Original zu groß, und
es muss ein neuer Leisten produziert
werden. 

Jährliche 
Massen-Fußmessung

Bei Asics liefern allein für Deutschland
etwa 20.000 Paar Füße die entspre-
chenden Daten. „Die werden jedes
Jahr vermessen und sind die Basis für
rund 25 verschiedene Leisten. Ent-
scheidend sind dabei vor allem die
Fußlänge, Fußweite, Fußbreite und
die Höhe des Spanns“, erklärt Ralf
Schön, Marketing-Leiter für Asics
Deutschland und Mitteleuropa. Die
regelmäßigen Fußmessungen würden
aber nicht bedeuten, dass jedes Jahr

tatsächlich neue Leisten angefertigt
werden. „Bei erfolgreichen Modellen
sollte man lieber bei ‚seinem Leisten‘
bleiben. Jeder Leistenwechsel muss
wohl überlegt sein und große Vorteile
bringen“, so Schön.

Im neuen Gewand
„Die Passform eines Schuhs ist für
Läufer das Wichtigste und für den Her-
steller sozusagen das goldene Ticket“,
bringt Kriwet die Bedeutung eines
erfolgreichen Leistens auf den Punkt.
Die jährlichen Modell-Updates würden
sich daher in aller Regel auf die Mate-
rialien, das Design oder die Dämpfung
beschränken. Wer seit Jahren mit
einem Brooks Beast laufe, könne darauf
vertrauen, dass ihm auch das neue
Modell perfekt passt. Ähnlich verfährt
Asics bei Klassikern wie dem Gel Kaya-
no oder Gel Nimbus, die seit Jahren
mit unveränderten Leisten auf den
Markt kommen. Brooks arbeitet in
Deutschland mit zehn Grundleisten
und fertigt auf dieser Basis Varianten,
beispielsweise für Wettkampfschuhe,
an. 

Trail versus Raceschuh
Eine grundsätzliche Unterscheidung
erfolgt zwischen geraden und geboge-
nen Leisten. Gerade Leisten laufen an
der Schuhinnenseite durch und bieten
dem Fuß mehr Auflagefläche. Sie sind

D
ie Auswahl ist riesig, die Grö-
ßenangaben sind verwirrend und
fantasievolle Funktionsbeschrei-

bungen sorgen nicht selten für die
finale Kapitulation eines motivierten
Lauf-Debütanten vor dem Schuhregal.
Tatsächlich wird es immer schwieriger,
sich in der Modellvielfalt zu orientieren
und immer komplizierter, die richtige
Größe zu finden. Denn einheitliche

Größenangaben gibt es bei Laufschu-
hen nicht. Eine 45 hier kann einer 44
dort entsprechen. 

Englisch oder amerikanisch?
Der Trick: Hinter den vermeintlich
gleichen Größenangaben verbergen
sich unterschiedliche Messverfahren

mit abweichenden Basisdaten. Der
„Pariser Stich“ etwa ist meist die Basis
der europäischen Größen und misst
0,66 Zentimeter. Die Schuhgröße 45
entspricht also einer Leistenlänge von
29,5 Zentimetern. Die britische Leis-
tenlänge hingegen wird in „Barley-
corns“ – abgeleitet vom „Gerstenkorn“
– gemessen, was einem halben Zoll
respektive 8,466 Millimetern ent-
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Vom Pariser Stich bis zum Gerstenkorn

Die Schuhe sind das wichtigste Handwerkszeug eines Läufers. Wer einmal den passenden Schuh gefunden
hat, der sich gut anfühlt, weder kneift oder drückt und damit perfekt zum Fuß passt, bleibt dem Modell
meist lange treu. Das wissen die Laufschuhhersteller und betreiben einen entsprechend hohen Aufwand
beim Herzstück eines Schuhs: dem Leisten. Der gibt die Form vor und macht im Idealfall aus einem guten
Produkt einen Klassiker. 

Die 
von Laufschuhen

von Claudius Lüder
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� Viele verschiedene Daten für ein Laufschuh-Modell.

� Jährlich werden Tausende Füße 
vermessen und dienen den Herstellern
als Basis für die Leisten.
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